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D ie E n tsche id un g  d e r  F rag e , ob e in  H au s dem  
P riv a t-  od er B e trieb sv erm ö g en  zu zu rech nen  ist, h a t 
e ine  v e rsch ie d en artig e  steu e rlich e  B eh an d lu n g  u n d  so
m it auch steu e rlich e  u n d  fin an z ie lle  A u sw irk u n g  zu r Folge.

G eh ö rt e in  H aus zum  B etrieb sv erm ö g en , u n te rlie g t 
es z. B., fa lls  d ie  ü b r ig e n  V o rau sse tzu n g en  noch ge
geb en  sind , d e r  In d u s tr ie b e la s tu n g  un d  d e r  A uf
b r in g u n g ; n u r  a ls  B e tr ieb sv erm ö g en  k a n n  es fe rn e r  
zu r G e w e rb e s te u e r  h e ra n g ez o g en  w e rd en , fa lls  d iese 
nach dem  G e w e rb e k a p ita l e rh o b en  w ird . D ie H in zu 
rech nun g  zum  B e trieb sv e rm ö g en  w irk t sich w e ite rh in  
s teuerlich , je d e n fa lls  sow eit d ie  V erm ö g en ssteu e r in 
B e trach t kom m t, dadurch  nach te ilig  aus, daß  d ie  zum  
B e trieb sv e rm ö g en  g eh ö rig en  H ä u se r nach a n d e ren  
G ru n d sä tzen , und  zw ar durch w eg  erh eb lich  h ö h er b e 
w e rte t  w e rd en  w ie P r iv a th ä u se r .

In sb eso n d e re  auch b e i d e r  V e rä u ß eru n g  von 
H ä u se rn  sind  d ie  s teu e rlich en  A u sw irk u n g en  völlig  
versch ieden . Bei d e r  V e rä u ß e ru n g  eines P r iv a tw o h n 
h auses  u n te r lie g t d e r  V e räu ß eru n g sg ew in n  n u r  d an n  
d e r  E in k o m m en sb esteu e ru n g , w en n  d iese  V e räu ß eru n g  
d ie  en g u m g ren z ten  V o rau sse tzu ng en  eines S p ek u 
la tio n sg eschäftes  e r fü llt,  a lso  n u r  dan n , w enn  d e r 
Z e itrau m  zw ischen A nschaffung  und  V e räu ß eru n g  
w e n ig e r w ie 2 J a h re  b e tra g e n  h a t, w obei auch dem  
P flich tig en  noch d e r  G egenb ew eis  o ffenste llt, daß  auch 
e in e  in n e rh a lb  d ieses Z e itrau m es e rfo lg te  V e räu ß eru n g  
e n tg eg e n  d e r  gesetz lichen  V e rm u tu n g  nicht in  S p e k u 
la tio n sabsich t erfo lg te . Bei B e tr ieb sg ru n d s tü ck en  d a 
gegen  u n te r lie g t d e r  V e räu ß eru n g sg ew in n , das is t h ie r 
d e r  U n tersch ied  zw ischen B uchw ert u nd  V e rä u ß e ru n g s
p reis , o h n e  R ücksicht au f  d ie  B es itzd au er ste ts  d e r  E in 
k o m m e n sb e s te u e ru n g ; en tsp rech en d  k a n n  na tü rlich  in 
d ie sem  F a lle  auch e in  b e i d e r  V e räu ß eru n g  e n ts ta n 
d e n e r  V e rlu s t von dem  ü b rig e n  E inkom m en  in  A bzug 
g eb rach t w e rd en .

H ie rn ach  is t d ie  F es ts te llu n g , w elcher V erm ögens
a r t  e in  H a u s  zu zu rech n en  ist, fü r  den  K au fm an n  und 
G e w e rb e tre ib e n d e n  von  erheb lichem  p rak tisch en  In te r 
esse, zu m al d ie se  F e s ts te llu n g  nicht im m er einfach ist.

S ow eit es sich a lle rd in g s  um  ju ris tisc h e  P e rso n en  
h an d e lt, k ö n n e n  ü b e r  d ie  Z u g eh ö rig k e it d e r  d ie sen  ge
h ö ren d en  H ä u se r  zu e in e r  b e s tim m ten  V erm ö gen sa rt 
k e ine  Z w eife l m e h r  b e steh en , d e n n  u n a b h ä n g ig  davon, 
ob d e ra r t ig e  H ä u se r  ta tsäch lich  dem  B e tr ieb e  d ienen , 
s ind  sie  s te ts  led ig lich  a u f  G ru n d  d e r  T atsache, daß  sie 
im E ig en tu m  e in e r  ju r is tisc h e n  P e rso n  s tehen , nach 
§ 26 des R B ew G . a ls  B e tr ieb sv e rm ö g en  an zu seh en . Es 
g e lten  d a h e r  z. B. d ie  e in e r  ju r is tisc h e n  P erson  ge
h ö re n d e n  H ä u se r auch d a n n  a ls  B e triebsv erm ö g en , 
w enn  sie led ig lich  durch  V e rm ie tu n g  b e n u tz t w e rd en  
und  k e in e r le i  so n stigen  Z u sam m en h an g  m it dem  Be
tr ie b e  h a b en  u n d  d a sse lb e  g ilt z. B. von e inem  L a n d 
gu t, fa lls  d ie ses im  E ig en tu m  e in e r  in F o rm  e in e r  
ju r is tisc h en  P e rso n  g ek le id e ten  B an k  s teh t.

S ch w ie rig k e iten  e n ts te h e n  sonach e rs t b e i H ä u se rn  
im E ig en tu m  von E i n z e l p e r s o n e n .  A ls m aß
g e b en d e r G ru n d sa tz  g ilt, d aß  fü r  d ie  s teu e rrech tlich e  
H in zu rech nu ng  e in es  H au ses  zu e in e r  b e s tim m ten  V e r
m ö g en sa rt nicht fo rm a lrech tlich e  G e sic h tsp u n k te  e n t
scheidend  sind, so n d e rn  led ig lich  d ie  ta tsäch lichen  w ir t 

schaftlichen V erh ä ltn isse , w ie sie sich au f G ru n d  a lle r  
au s den  gesam ten  V erh ä ltn issen  sich e rg e b en d en  A n
h a ltsp u n k te  d a rs te lle n . Es en tscheidet „ d i e  a u s  
d e n  g e s a m t e n  U m s t ä n d e n  d e s  E i n z e l 
f a l l e s  z u  e n t n e h m e n d e  t a t s ä c h l i c h e  
W i d m u n g“. (RFH. 15, S. 152.) D a die fo rm al-rech t
liche B eh an d lun g  nicht entscheidend ist, k a n n  in sbeson 
d e re  auch d ie  A u fn ahm e des H auses in  d ie  B ilanz ke in  
au ssch lag geb end er A n h a ltsp u n k t d a fü r sein, daß es 
sich um  B etrieb sverm ö gen  h an d e lt; d ies ist schon 
d esh a lb  w en ig er w esentlich , w eil das R eichsgericht au f 
dem  S tan d p u n k t s teh t, daß d e r K aufm ann  ve rp flich te t 
sei, sein  g e s a m t e s  V erm ögen, also auch sein  P r iv a t
verm ögen, in d e r  B ilanz auszuw eisen . W ohl k an n  
a lle rd in g s  d e r  u m g ek e h rte  F a ll, daß e in  H aus n iem als 
in den  B üchern  und B ilanzen  eines K au fm an n es  in E r
scheinung tr i t t ,  m aßgeblich d a fü r  sprechen, daß e r  es 
se lb s t nicht a ls B etrieb sverm ö gen  an sieh t.

Nicht u nb ed ing t e rfo rderlich  fü r  d ie  H in zurech nung  
eines H auses zum  B etriebsverm ö g en  is t ein  u n 
m i t t e l b a r e r  Z usam m enhang  m it dem  B etrieb , 
den n  es g en ügen  h ie rfü r  auch m itte lb a re  w irtschaftliche 
B eziehungen. In sb eso n d e re  k a n n  die B e le ihu ng  eines 
H auses fü r  dessen  Z u g eh ö rig ke it zum  B etrieb sverm ö g en  
rechnen, so fern  sie e rfo lg t ist, um  das B e trieb s
k a p ita l zu s tä rk e n . A ber auch dies k a n n  na tü rlich  
n u r e in  A n h a ltsp u n k t sein, d e r  n u r  im R ahm en des 
G anzen  zu w ü rd ig en  ist. H a n d e lt es sich z. B. be i e in e r 
d e ra rtig e n  B ele ihu ng  n u r  um  eine  v o rü b e rg eh e n d e  
M aßnahm e, d ie  auch n u r  von g e rin g er  A u sw irk u n g  fü r 
den B etrieb  ist, w ird  m an  ih r k e in e  große B edeu tun g  
be im essen  kö n n en . Auch ist ste ts zu p rü fen , ob der 
eig en tlich e  Zweck des H auses, näm lich se ine  B ew ohn
b a rk e it, w e ite rh in  w irtschaftlich  von  ü b e rw ieg e n d e r 
B edeu tung  b le ib t oder ob d ie B e las tun g  des H auses 
von so w esen tliche r B edeu tung  fü r  den  B etrieb  ist, daß 
d em g eg en ü b e r d e r  p r iv a te  W ohnzw eck in  d en  H in te r 
g ru n d  tr i t t .

Sow eit es sich um  ein  P r iv a tw o h n h au s  h an d e lt, 
k a n n  m an  d ieses led iglich au f G run d  se in e r  L age zum  
B etrieb e  nicht zum  B etriebsv erm ö g en  rechnen, denn  
d ie  L age e in e r  W ohnung  zum  B e tr ieb e  k a n n  in fo lge 
d e r  b e q u em eren  E rre ich b a rk e it n a tü rlic h  e ine  A n n eh m 
lichkeit sein, ist a b e r  im a llg em ein en  k e in e  au s  den 
B edü rfn issen  des B etrieb es  h e rv o rg eh e n d e  N o tw en d ig 
keit. A uf G ru n d  d ie se r E rw äg u n g  h a t d e r  R eichs
finanzh o f in  e in e r  E ntscheidung  vom  20. Ju li 1926 h in 
sichtlich d e r  W ohn un g  eines M olk e re ib esitze rs , d ie 
räum lich  m it dem  M o lk e re ib e trieb  au fs  en g ste  zu 
sam m enhing , d e re n  H in zurech nung  zum  B e trieb s 
v e rm ö gen  ab g e leh n t, d a  es fü r e in en  M o lk e re ib es itze r  
nicht e in e  zw ing en d e  N o tw en d ig k e it sei, au f  dem  
B e trieb sg ru n d s tü c k  se lb s t zu w o hnen . N u r d an n , w en n  
jem an d  sein  G ew erb e  ü b e rh a u p t nicht a u sü b e n  k ö n n e , 
oh n e  an  O r t u n d  S te lle  zu w ohnen , k ö n n e  sein  W oh n
h au s  a ls  B e trieb sv e rm ö g en  g e lten . In  e in em  an d e re n  
F a lle  w o llte  d e r  In h a b e r  e in e r  F a b rik  se ine  W oh nu n g  
zum  B e trieb sv erm ö g en  rechnen  u n te r  H in w eis  d a ra u f , 
daß  H a u s  und F a b r ik  au f dem se lb en  H of rau m  läg en  
un d  das H au s se it v ie len  J a h re n  led ig lich  s te ts  a ls 
W oh nu n g  des F a b rik le ite rs  b e n u tz t w o rd en  sei. Auch 
h ie r  le h n te  d e r  R eichsfinanzhof d ie  H in zu rech n u n g  ab  
u n te r  H in w eis  d a ra u f , daß  d ies n u r  d a n n  a n g än g ig  sei,
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w enn die E ig en a rt des B e tr ieb e s  es e rfo rd e re , daß  d e r  
In h ab er in u n m itte lb a re r  N ähe d e r  B e tr ieb s räu m e  
wohne, oder w enn  sonstige  i m  B e t r i e b e  b e g rü n 
d e te  Um stände es e r fo rd e r te n , daß  d e r  In h a b e r  g e rad e  
diese W ohnung bew ohn e. E in e  d e ra r t ig e  N o tw en d ig 
ke it, im  B etrieb zu w o hn en , w ird  m an  im  a llg em ein en  
n u r  an erken n en  k ö n n en , w e n n  es sich um  T ä tig k e ite n  
h an d e lt, die w esen tlich  von  d e r  p e rsö n lichen  A n w esen 
he it und T ätig ke it des E ig en tü m ers  b e d in g t sind , z. B. 
bei A pothekern, In h a b e rn  e in es  S an a to riu m s, In h a b e rn  
k le in e r  Pensionen u. dgl. Zu b each ten  is t a lle rd in g s ,' 
daß  diese E ntscheidungen  des R eichsfinan zhofs sich u n 
m itte lb a r  nur a u f  d ie  V e rm ö g en ss teu e r b ez ieh en , be i 
d e r  d e r Begriff des B e trieb sv e rm ö g en s  w e it m e h r von 
o b je k tiv e n  G esich tspunk ten  b e d in g t is t a ls  bei d e r  E in 
kom m ensteuer, b e i d e r  auch d e r  s u b je k tiv e  W ille  des 
K aufm ann s h insichtlich d e r  H in zu rech n u n g  ein es 
H auses von B edeu tung  ist. W enn  d a h e r  auch im  In te r 
esse d e r V ereinfachung fü r  E in k o m m en steu e r  und  V er
m ögenssteuer e ine  m öglichst ü b e re in s tim m en d e  H in zu 
rechnung von G eg en stän d en  zum  B e trieb sv e rm ö g en  zu 
e rs tre b e n  ist, m uß doch fü r  d ie  E in k o m m en steu e r  dem  
W illen  des S teu erp flich tigen  h insich tlich  d e r  W idm ung 
ein es G egenstandes ein  erh eb lich  g rö ß e re r  S p ie lrau m  
zu geb illig t w erden. W ie w e it m an  h ie rb e i g eh en  k an n , 
lassen  ein ige E n tscheid ungen  des R eichsfinanzhofes 
e rk e n n en , die sich m it d e r  F ra g e  be fa ssen , inw iew e it 
e in  K aufm ann  bei d e r E in k o m m en steu e r b e re d itig t ist, 
sein  P riv a tw oh nh aus dem  B e trieb sv e rm ö g en  h in z u 
zurechnen . Eine E ntscheidung  vom  18. J a n u a r  1928 
fü h r t  in  d ieser H insicht aus, es s teh e  dem  b u c h fü h ren 
d en  K aufm ann  an sich fre i, auch n icht u n m itte lb a r  dem  
B etrieb  d ienende G ru n d stü cke  zum  G eschäftsverm ögen  
zu rechnen. Dieser G ru n d sa tz  fin de  jedoch se ine  Be
g ren zu n g  in der V orschrift des § 18 N r. 2 EStG., dem 
zufo lge B eträge, d ie zu r B es tre itu n g  von  P r iv a t
au fw an d  ausgegeben w ü rd en , n icht zu e in e r  V erm in 
d e ru n g  des steuerp flich tigen  E inkom m ens fü h ren  
d ü rf ten . Das w ürd e ab e r  d e r  F a ll sein, w enn  
z. B. W ohnhäuser zum  G esch äftsv erm ö gen  h in zu ; gerechne t w ürden, fü r  d ie ein  L ieb h a b e rp re is  gezah lt 
w orden  sei, da h ie rd u rd i d ie V o rausse tzu ng  fü r  e ine 
den  steuerpflich tigen  B ilanzgew in n  m in d e rn d e  U b er
teu eru ng sab sch re ib un g  geschaffen  w erd e . D ie  H in zu 
rechnung von P r iv a tw o h n h ä u se rn  zum  B e trieb s 
verm ö gen  ist daher nach A nsicht des R eichsfinanzhofes 
auch fü r d ie E in kom m en steu er n u r  d a n n  zu lässig, 
w enn  fü r das H aus n u r  ein  dem  gem ein en  W ert e n t
sp rech end er K aufpreis g ezah lt w o rd en  ist. Auch dann  
soll d ie H in zu red in un g  eines W oh nh au ses  zum  B e
trieb sv erm ö g en  nicht b e a n s ta n d e t w e rd en , w enn  au f 
einem  in der Nähe des B etrieb es  g e leg en en  G ru n d 
stück eine als W ohnung fü r  den  B e tr ie b s le ite r  ge
e ig n e te  V illa h e rgeste llt w ird . Jedoch soll d ie  H in zu 
rechnung dann  beanstande t w erd en , w enn  e in  aus dem  
R ahm en d e r Ublichkeit fa llen d es  H aus geb au t w ird , bei 
dem  m an schon zur Zeit d e r  H e rs te llu n g  d a m it rechnen  
kan n , daß es später zu e in em  an g em essen en  P re ise  
nicht v e rä u ß e rt w erden k an n . In d iesem  F a lle  näm lich  
w ü rd e  d e r von v o rnh erein  zu e rw a rte n d e  V e rlu st zu 
L asten  des gew erblichen E inkom m ens gehen, w ä h ren d  
die u n te r  V erlust e rfo lg te  V e rä u ß eru n g  eines zum  
P riv a tv erm ö g en  rechnenden H auses  d en  B ilanzgew in n  
nicht beein fluß t. Auch in e in e r  n e u e re n  E n tscheidung  
vom  18. N ovem ber 1928 VI A 667 w ird  d e r  S ta n d p u n k t 
v e rtre te n , daß auch das W oh nh au s eines gew erb lichen  
U n te rn eh m ers  u n te r  U m ständen  zum  B e trieb sv erm ö g en  
im S inne des E inkom m ensteuergesetzes g eh ö ren  k a n n ; 
der V d ie  des S teuerpflich tigen  und  d e r k au fm änn isch e  
B rauch seien  jedoch nicht a lle in  en tsch eidend . D as 
U rte il s te llt dann  folgende G ru n d sä tze  au f:

„ D a ß  d ie  K o s t e n ,  d i e  e i n e m  K a u f m a n n  d u r c h  B e f r i e d i g u n g  
s e i n e s  W o l i n b e d ü r f n i s s e  e n t s t e h e n ,  a n  sich K o s t e n  d e r  p r i v a t e n  
L e b e n s h a l t u n g  s in d ,  is t  nicht z u  b e z w e i f e l n .  D a h e r  k a n n  d ie  
M ie te ,  d ie  e i n  K a u f m a n n  f ü r  s e i n e  P r i v a t w o h n u n g  i n  e i n e m  M ie t -  
l a u s  zu  e n t r i c h t e n  h a t ,  g r u n d s ä t z l i c h  n ic h t  a l s  B e t r i e b s a u s g a b e  a n 

e r k a n n t  w e r d e n ,  u n d  d a h e r  g e h ö r e n  a u c h  d i e  K o s t e n  d e r  E r r i c h t u n g  
e i n e s  W o h n h a u s e s  f ü r  ihn  u n d  s e i n e  F a m i l i e  i m  a l l g e m e i n e n  n ic h t  
z u  d e n  B e t r i e b s a u s g a b e n ,  d.  h. d a s  W o h n h a u s  w i r d  n i c h t  z u  e i n e m  

e s t a n d t e i l  s e i n e s  B e t r i e b s v e r m ö g e n s .  E i n e  A u s n a h m e  v o n  d i e s e m  
r u n  s a t z  w e r d e n  s o ld i e  F ä l l e  b i l d e n ,  in  d e n e n  b e i  E r r i c h t u n g  d e s  
a u s e s  d e r  Z weck , d a s  p e r s ö n l i d i c  W o h n b e d i i r f n i s  z u  b e f r i e d i g e n ,  

g e g e n ü b e r  d e m  Z weck , d e m  B e t r i e b  z u  d i e n e n ,  i n  d e n  H i n t e r g r u n d  
t r i t t  W a n n  d a s  a n z u n e h m e n  ist , l ä ß t  sich n u r  v o n  F a l l  z u  F a l l  
c n  s ch e id en .  D ie  Z u g e h ö r i g k e i t  z u m  B e t r i e b s v e r m ö g e n  w i r d  z. B. 

a n n  a n g e n o m m e n  w e r d e n  k ö n n e n ,  w e n n  d a s  W o h n h a u s  d e s  B e 
n e  s m h a b e r s  e i n e n  W e r t  n u r  im  Z u s a m m e n h a n g  m i t  d e m  B e t r i e b  

h a t ;  d a s  k a n n  d e r  F a l l  s e in  be i  g e w e r b l i c h e n  B e t r i e b e n  a u f  d e m  
a n  e  o d e r  in  k l e i n e n  O r t e n ,  wo e i n e r s e i t s  d e r  B e t r i e b  n ic h t  ge -  

e i t e t  w e r d e n  k a n n ,  o h n e  d a ß  e i n  W o h n h a u s  f ü r  d e n  I n h a b e r

e r r i d i t e l  w i r d ,  a n d e r e r s e i t s  d a s  f ü r  d e n  I n h a b e r  e r r i d i t e t e  W o h n 
h a u s  z u  a n d e r e n  Z w e c k e n  n i d i t  v e r w e n d e t  w e r d e n  k ö n n t e . '

Von b e so n d e re r  T ra g w e ite  is t in sb eso n d e re  bei 
B au u n te rn e h m e rn  d ie  E n tsch e id u n g  d e r  F ra g e , w elcher 
V e rm ö g en sa rt ih r  G ru n d b e s itz  zu zu rech n en  ist. S ow eit 
fe s ts te h t, daß  d ie se  m it ih re n  G ru n d stü ck en  H a n d e l 
tre ib e n , s te lle n  d ie  G ru n d stü ck e  so m it W a re  d a r  un d  
s in d  in sow eit s te ts  a ls B e tr ieb sv e rm ö g en  an zu seh en . 
W ird  d e r  G ru n d b es itz  d a g eg e n  led ig lich  v e rw a lte t ,  so 
lieg t k e in  G e w e rb e b e tr ie b  vo r, und  zw a r  auch d a n n  
nicht, w e n n  d ie  W o h n g ru n d stü ck e  v e rm ie te t  w e rd e n ; 
auch d ie  E rb a u u n g  von G e b ä u d e n  zu m  Zweck d e r  V er
m ie tu n g  s te ll t  k e in e n  G e w e rb e b e tr ie b  d a r ;  d ies  gilt 
se lb s t d an n , w en n  es sich n icht um  e in  e in ze ln e s  G ru n d 
stück h a n d e lt, so n d e rn  um  e in e  g an ze  R e ih e  von 
solchen; d ag eg en  lieg t e in e  g ew erb lich e  T ä tig k e it  vor, 
w enn  a u f G ru n d  b e s tim m te r  A n h a lts p u n k te  d ie  Absicht 
des E ig en tü m ers  e rk e n n b a r  ist, d ie  G ru n d stü ck e  bei 
sich b ie te n d e r  G e leg e n h e it w e ite r  zu  v e rä u ß e rn  und  
in so fe rn  a ls  W are  zu  b e h a n d e ln . (Vgl. R FH . Bd. 14, 
S. 18, 144, Bd. 17, S. 113.)

B ei B a u u n te rn e h m e rn  fü h r t  n u n  d ie  F e s ts te llu n g  in 
ta tsäch liche r H insicht, ob H ä u se r  zu  V erk aufszw ecken  
b estim m t sind  oder led ig lich  d e r  V e rm ie tu n g  dienen 
sollen , v ie lfach  n am en tlich  in  G re n z fä lle n  zu p ra k 
tischen S ch w ierig k e iten . W ie d e r  Reichsfinanzhof 
h ie rz u  in  e in e r  E n tsch e id u ng  vom  9. M ärz 1926 aus
g e fü h rt ha t, k ö n n en  auch b e i e in em  B au un terneh m er 
G ru n d stü ck e  seh r w o h l a n d e re n  a ls  B etriebszw ecken 
d ien en , z. B. e in e  e ig en b e w o h n te  V illa  dem  P rivat- 
w o h n b e d ü rfn is . Es g eh t d a h e r  n ich t an , be i jedem  
B a u u n te rn e h m e r  a u sn a h m slo s  d ie  G ru n d stü ck e  zum 
B e trieb sv e rm ö g en  h inzu zu rech n en . „ R i c h t i g  i s t  
z w a r ,  d a ß  i m  a l l g e m e i n e n  G r u n d s t ü c k e ,  
d i e  B a u u n t e r n e h m e r n  g e h ö r e n ,  d e m  B e 
t r i e b e  g e w i d m e t  s i n  d .“ D ie  E n tscheid ung  fü h r t 
w e ite r  au s, daß d e r  P flich tige  m it se in en  H äu se rn  
k e in en  H a n d e l g e tr ie b e n  h ab e , so daß e in  „ B a u e n  
a u f  V e r k a u f ' 1 n ich t an zu n e h m en  sei. S ein e A n 
gabe, e r h a b e  d ie  H ä u se r  g eb au t, um  sie a ls  sichere 
A n lage seines P riv a tv e rm ö g e n s  se in e r  zah lre ichen  
F am ilie  e in st zu liin le rla ssen , sei g la u b h a ft. D ie  H ä u se r  
se ien  d a h e r  nicht G eg en s tan d  des B e tr ieb sv e rm ö g en s ; 
in sb eso n d e re  sei d ie  A u ffassu ng  a b zu leh n en , d ie  üb liche  
V e rw a ltu n g  e ig en en  G ru n d b es itze s , zu d e r  b e i W olin- 
g ru n d stü ck en  auch d ie  V e rm ie tu n g  geh ö re , sei e in  
G e w erb e b e tr ieb .D ie  E n tsch eid u ng  läß t k la r  e rk e n n e n , daß  zw ar 
ein e  V e rm u tu n g  d a fü r  sprich t, d aß  G ru n d stü ck e  eines 
B au u n te rn e h m e rs  B e tr ieb sv erm ö g en  sind , daß a b e r  im 
E in ze lfa ll au f  G ru n d  b e so n d e re r  V e rh ä ltn is se  d ie  
Sach lage a n d e rs  sein  k a n n . In  d iesem  F a lle  tr iff t  
a lle rd in g s  d en  B a u u n te rn e h m e r  d ie  B ew eislast.

E in  U rte il  des R eichsfinan zhofs vom  19. O k 
to be r 1928 (Reichsst.-Bl. 29 S. 51) se tz t sich im  e in ze lnen  
m it d e n  A n h a lts p u n k te n  a u se in a n d e r , d ie  d azu  d ien en  
k ö n n en , d ie  B eh au p tu n g  e in es  B a u u n te rn eh m ers  g la u b 
h a ft zu m achen , d ie  H ä u se r  se ien  nicht zu V e rk au fs 
zw ecken g e b au t w o rd en , u n d  es sei auch nicht b e a b 
sichtigt, sie d u rch  V e rk a u f  zu v e rw erten . „D azu w ird “, 
so h e iß t es in  d e r  E n tscheidung , „am eh esten  durch 
W ü rd ig u n g  d e r  A rt u n d  W eise S te llu ng  genom m en 
w e rd en  k ö n n en , w ie  d e r  B eschw erd efü h rer, nam entlich  
in  d en  le tz ten  J a h re n , se in en  G e w erb eb e trieb  a u s 
g eü b t ha t, ob ü b e rw ie g e n d  durch d ie B etä tig un g  als 
M a u re rm e is te r  o d e r du rch  E rrich tu n g  von G eb äu d en  
au f e ig en e  R echnung u n d  V e rk au f an  D ritte . N u r 
d ie se  le tz te re  T ä tig k e it  ist d ie  eines B au u n te rn eh m ers . 
. . .W e i t e r  w ird  von  In te re s se  sein  fe s tzu s te llen , ob d e r 
B esch w erd e fü h re r  irg en d w elch e  H a n d lu n g en  v o r
genom m en  h a t, d ie  fü r  d ie  A bsicht, d ie  H ä u se r  a lsb a ld  
w ie d e r zu v e rk a u fe n , sp rechen , o d e r ob e r  sich ü b e r 
h a u p t a ls  B a u u n te rn e h m e r  irg e n d w ie  b e tä tig t h a t, 
z. B. d u rd i  A n k au f von G ru n d s tü ck en  usw .“

H e rv o rg e h o b e n  sei schließlich noch e in  U rte il  des 
R eichsfinan zhofs vom  22. N o vem b er 1927, das sich m it 
d e r  F ra g e  be faß t, in w iew e it d ie  von  G ru n d s tü ck s 
m a k le rn  e rw o rb e n e n  G ru n d stü ck e  a ls  B e tr ieb s 
v e rm ö g en  an zu seh e n  seien . D ie  E n tsch e id u ng  kom m t 
zu dem  E rg eb n is , daß, auch w e n n  e in  G ru n d s tü ck s 
m a k le r  e in  G ru n d stü ck  fü r  e ig en e  R echnung , ab e r  nicht 
fü r  p e rsö n lich e  B ed ü rfn isse  e rw irb t,  d ie  A n n ah m e, d e r  
E rw e rb  sei fü r  G eschäftszw ecke e rfo lg t, se lb s t d a n n  
n icht au sgesch lossen  sei, w en n  e r e rk e n n e n  ließ , daß  
e r  in so w e it a ls  P r iv a tp e rso n  h a n d e ln  w o lle .

S te ts  is t dem  G e w e rb e tre ib e n d e n , d e r  H ä u s e r  e in e r  
b e s tim m ten  V e rm ö g en sa rt zu rech n en  w ill, zu  em p feh len .
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d iesen  W illen  auch k la r  und e in d eu tig  in  d ie  E r
scheinung tre te n  zu la ssen ; d en n  d e r  in n e re  V organg  
d e r b eab s ich tig ten  W idm ung  k a n n  n u r  nach den  in 
E rsch einun g  g e tre te n e n  ä u ß e ren  A n h a ltsp u n k te n  b e 
u r te il t  w e rd en . In sb eso n d e re  m uß d e r  K au fm an n  
d a ra u f  ach ten , in  se in en  B üchern und  B ilanzen  Be

tr ieb s-  u nd  P riv a tv e rm ö g e n  k la r  a u se in an d e rzu 
h a lte n ; d en n  w enn  auch, w ie e rö r te r t ,  die buchm äßige 
B eh an d lu n g  nicht au ssch lag geb end  ist, so k a n n  doch 
e in e  k o n se q u en te  u n d  k la re  B ehandlung  in d ie se r  
B eziehung, nam en tlich  in  G ren zfä llen , ein m aß g eb en d e r 
A n h a ltsp u n k t sein. —

VERMISCHTES
B aunebenkosten 16,1 v. H. der reinen  Baukosten- sum m e. ln  w elchem  A usm aße d ie  B au n eb en k o sten , 

ü b e r d e re n  Z u nah m e ganz a llg em ein  g ek lag t w ird , in  
d en  le tz ten  J a h re n  g e stieg en  sind, ze ig t e ine  A u f
s te llu ng , w elche d e r  V ere in  fü r  V o lksw o hn u n gen  in 
M ünchen d en  in te re ss ie r te n  K re isen  u nd  B ehö rd en  zu r 
V erfüg ung  g e s te llt  ha t. U n te r la g e n  fü r  d ie  A u fs te llu n g  
sind d ie  W o h n h a u sn eu b au ten , w elche d ie  g e n a n n te  B au 
genossenschaft in  d en  B a u ja h re n  1924 bis 1928 e rrich te t 
ha t. D ie  g e sam ten  N e b en k o s ten  b e tru g e n  im  Ja h re  1924 
danach  je  W ohnung  694 M., d .s .  8 v. H. d e r  re in e n  B au 
kostensum m e, im  J a h re  1925 8,2 v. H. d e r  re in e n  B au
kostensum m e, in  d en  J a h re n  1926 u n d  1927 14,2 v. H. 
d e r  re in e n  B au k o sten su m m e un d  stieg en  in  1928 au f 
16,1 v. H. d e r  re in e n  B au ko stensu m m e. D em nach sind 
d ie  N eb en k o s ten , d ie  nicht vom  B a u h e rrn  ab h än g en , 
so n d e rn  d urch  b ehö rd lich e  A u flag en  u n d  B estim m un g en  
v e ru rsach t sind, ganz au ß e ro rd en tlich  gestiegen . Ä h n 
lich w ie in  M ünchen sind  d ie  V e rh ä ltn isse  a u d i a n d e r 
w ä rts , w as b e re its  dazu  g e fü h rt  h a t, daß im m er d r in g 
licher e in e  Ä n d eru n g  v e rla n g t w ird . M an d a rf  nicht 
u n te rsch ä tzen , daß B e las tu n g en  in  d e r  g e n a n n te n  H öhe 
d ie  B au tä tig k e it seh r  u n g ü n s tig  b ee in flu sse n  k ö n n en  
un d  dam it das Tem po, in w elchem  d ie  B eheb u ng  d er 
W o h n u n g sn o t vo r sich geh t, v e rlan g sam en . —

D ie N ettokosten von W ohnungshypotheken. D ie 
G e sa m tau fw en d u n g en  fü r  d e n  W o h n u n g sb au  lieg en  ge
m äß  den  F e s ts te llu n g e n  des In s titu te s  fü r  K o n ju n k tu r 
fo rschung  im  J a h re  1928 m it 3,1 bis 3,2 M illia rd en  M. 
e tw a  au f g le icher H öhe w ie im  V o rja h r . D ie  G esam t
zah l d e r  im  J a h r  1928 e rs te ll te n  W oh nu n gen  d ü rf te  
zw ar d ie  des Ja h re s  1927 ü b e rs te ig e n ; da  jedoch im 
v e rg a n g e n e n  J a h r  d e r  A n te il d e r  K le in w o h n u n g en  m it 
ih re n  g e rin g en  E rs te llu n g sk o s ten  zugeno m m en  h a t, ist 
e in e  M eh rb ean sp ru ch u n g  von K red iten  fü r  den 
W o h n u n g sb au  n id it  e rfo lg t. Bei d e r  W o h n u n g sb au 
f in a n z ie ru n g  sind  tro tz  d e r  E in eng un g  des K a p ita l
m a rk te s  im  Ja h re  1928 d ie  B o d en k red itin s titu te , S p a r
k a ssen  u n d  V e rs ich e ru n g su n te rn eh m u n g en  s tä rk e r  
h e rv o rg e tre te n . D ie  von ih n en  dem  W oh nu n g sb au  
z u g e fü h r te n  M itte l s ind  1928 m it 1,5 M illia rd en  M. 
gegen  i , l  M illia rd en  M. im  Ja lire  1927 zu v e r
an sch lagen . D ie  e rh ö h te  In an sp ru ch n ah m e  von e r s tste llig em  H y p o th e k a rk re d it  w a r  jedoch fü r  d ie  B au 
u n te rn e h m e r  in fo lg e  w eichender A u sz ah lu n g sk u rse  m it 
e rh ö h te n  K o sten  v e rb u n d en . D as In s ti tu t  fü r  K on
ju n k tu r fo rsc h u n g  h a t durch  e in e  U m frag e  b e i den  v e r
sch ied ensten  K re d itin s ti tu te n  d ie  N e tto k o s ten  von 
W o h n u n g sb au h y p o th e k en , u n te r  B erücksich tigung  des 
N om in alz in ses, d e r  V e rw a ltu n g sk o s te n b e iträ g e , des 
A u sz ah lu n g sk u rse s  u n d  d e r  L au fze it e rfaß t. D as E r
gebn is  d ie se r  E rh e b u n g  ze ig t d ie  fo lgende A u fs te llu n g  
ü b e r d ie  N e tto k o s ten  von  W o h n u n g sb au h y p o th ek en  
(in P ro z e n te n  je  Ja h r ) :

J a h r  I .  V i e r t e l ] ,  I I .  V i e r t e l ] .  II I .  V i e r t e l ] .  IV. V i e r t e l ] .
1927 . . . 8,34 8,21 8,78 9,47
1928 . . . 9,84 10,11 10,13 10.24

D anach  h a b e n  sich d ie  K re d itk o s te n  im  Ja h re  1928 
g e g e n ü b e r  dem  V o rja h r  be träch tlich  e rh ö h t. D iese 
S te ig e ru n g  d e r  K o sten  fü r  e rs ts te llig en  H y p o th e k a r
k re d it  w irk t sich a b e r  im  a llg em e in en  n u r  im  R ahm en 
d e r  e r s te n  40 v. H. des B au- und  B o den w ertes  au s; eine 
en tsp rec h en d e  E rh ö h u n g  d e r  K osten  h ab en  d ie  d a rü b e r  
h in a u s  b is zu  60 v. H . des B au- u n d  B od en w ertes  ge
w ä h r te n  z w e its te llig e n  H y p o th e k e n  e r fa h re n , w äh ren d  
d ie  d a rü b e r  h in a u s  g e w ä h rte n  K red ite  im  großen  und 
g an zen  ö ffen tlich e  M itte l d a rs te lle n , d e re n  V erz insung  
k e in en  S ch w an k u n g en  u n te rlie g t.  —

D ie W ohnungsbaupolitik  in B erlin und das B au
handw erk. V or za h lre ich e n  V e rtre te rn  des B au
g ew erb es  u n d  d en  B e r lin e r  H a n d w e rk e r-In n u n g e n  h ie lt 
am  25. M ärz d. J. d e r  B e r lin e r  S ta d tv e ro rd n e te , B au ra t 
B e u s t e r , e in  R e fe ra t ü b e r  d ie  W o h n u n g s b a u 
p o l i t i k  d e r  S t a d t  B e r l i n  u n d  i h r e  R ü c k 
w i r k u n g e n  a u f  d a s  B a u g e w e r b e  u n d  
- H a n d w e r k .  E r w ies zu näch st a u f  d ie  N o tw en d ig 

k e it h in , daß m an  nu n  endlich erreichen  m üsse, d ie  se it 
10 J a h re n  im m er noch u n v e rä n d e r t  heftig  b e s teh en d e  
W o h nu n g sn o t in  B erlin  zu beseitigen. D azu sei es 
nö tig , d ie  von d e r  W ohnungsfü rso rgeg ese llschaft B erlin  
a lljä h r lic h  f in a n z ie r te n  24 000 N eubau w ohnungen  um  
etw a  10 000 jäh rlic h  zu  s te ig ern . Berlin m üsse von 
se inem  H a u sz in ss te u e rau fk o m m en  im Ja h re  50 M il
lionen, d ie  e tw a  10 000 N eubauw ohn ungen  en tsp rechen , 
an  den p reuß ischen  A usgleichsfonds für a n d e re  G em ein 
den a b fü h re n . Es sei d a h e r  notw endig, daß d ie A b
gabe B erlins an  den  A usgleichsfonds e tw a  au f  d ie 
H ä lfte  e rm äß ig t w ü rd e . D e r R edner t r i t t  fü r  d ie 
s tä rk e re  H e ra n z ie h u n g  d e r p riv a te n  B a u tä tig k e it ein, 
da  e r  das m it dem  W ohnun gsb au  v e rb u n d en e  große 
R isiko nicht a lle in  au f d ie  Schultern d e r S tad t ub- 
gew älz t zu sehen  w ünscht. Durch bestim m te M aß
n ahm en  e rsche in t es ihm  d u rch au s möglich, d e n  soliden  
p riv a te n  B a u h e rrn  zu r E rs te llu n g  von W ohnun gen  a n 
zu regen . Schon h e u te  sei es gelungen, e in  D r it te l  d e r 
W ohnungen  durch d ie  p r iv a te  B au tä tig ke it w ied er 
h e rs tc lle n  zu lassen . A b er dieses D rit te l  m üsse au f 
die H ä lfte  und  d a rü b e r  im  In teresse  d e r städtischen 
F in anzen  e rh ö h t w e rd en . D er R eferen t reg te  zum 
Schluß se in e r  m it großem  B eifall au fgenoinm enen  A u s
fü h ru n g en  an , e in e  ü b e rp a rte ilich e  A rbe itsgem einschaft 
zu r F ö rd e ru n g  d e r  p r iv a te n  W ohnun gsb auw irtschaft, 
b esteh end  au s  den  politischen  V e rtre te rn  im  Reichstag, 
L and tag  un d  S ta d tp a r la m e n t und den  V e rtre te rn  des 
B augew erbes und  -h an d w erk s  zu b ilden , d ie  d ie  A uf
gabe habe , im  R eichstag , L an d tag  und S tad tp a rlam e n t 
d ie e rfo rd e rlich en  A n träg e  e in b rin gen  zu lassen. D ie 
im Lichtbild  v o rg e fü h r te n  B erliner B auten  fan d en  a l l
gem einen  B eifall. —•

D er 4. A llgem eine Deutsche Bauvereinstag fin det 
vom 21. bis 25. Ju n i d. J. in  S tu ttg a rt s ta tt. D e r Ver- 
h an d lu n g sg eg en stan d  ist d ie  F rag e : W arum  s ind  die 
B augenossenschaften  auch h e u te  noch no tw en d ig ?  Zu 
d iesem  T hem a sp rechen: P rof. D r. H. A l b  r e c h t ,  
B erlin , L an d ta g sab g e o rd n e te r  M e y e r ,  Solingen, S tad t
ra t A rch itek t B e e r ,  S tu ttg a rt, und U n iv ers itä tsp ro f. 
D r. F u c h s ,  1 üb in g en . A ußerdem  sind ve rsch ieden e 
V e ra n s ta ltu n g en , w ie  e ine  A u to fah rt zu r  B esichtigung 
d e r  u m lieg en d en  S ied lun gen  und e in e  F a h r t  m it 
Sonderzug  nach L ind au  am  B odensee, vo rg eseh en . —Gründung eines österreichischen Verbandes für W ohnungsreform . D er „ I n t e r n a t i o n a l e  V e r 
b a n d  f ü r  W o h n u n g s w e s e n “ (S ek re ta ria t F ra n k fu r t  a. M.) h a t durch d ie  M itte A p ril 1929 au f seine 
A n regu ng  h in  e rfo lg te  K o n stitu ie ru n g  des „ ö s t e r 
r e i c h i s c h e n  V e r b a n d e s  f ü r  W o h n u n g s -  
r e f o r  m “ e in e  w e rtv o lle  S tä rk u n g  e rfa h re n . D e r neu- 
g e g rü n d e te  V erb an d  ist a ls  österreichische S ek tion  dem  
In te rn a tio n a le n  V erb an d  ein geg liedert. —
RECHTSFRAGEN

W ichtige Entscheidungen des Miet- und W ohnungsrechtes. A uf dem  G eb ie te  des M iete- u n d  W o hnun gs
rechts g ib t es se lb s t be i p rin z ip ie llen  F rag e n  n u r 
w enige R echtssätze , d e re n  R ichtigkeit nicht von irg en d 
e in e r  S eite  an g ezw eife lt w o rd en  ist. D ie  U rsache lieg t 
e in m al d a rin , daß  d ie  R eichsgesetze te ilw e ise  so a l l
gem eine  B estim m ung en  en th a lten , daß  d ie  T rag w e ite  
d e r  gesetz lichen  R eg elu n g  aus dem  G e se tzes tex i a lle in  
nicht im m er zu e rk e n n e n  ist. A n d e re rse its  w ird  d ie 
zu v erlä ss ig e  R cch tskenn tn is  in M iete- u n d  W ohnun gs
rech tsfrag en  dadurch  erschw ert, daß e in  g ro ßer T eil des 
R echtsstoffes nicht d e r  E ntscheidung des R eichsgerichts 
u n te r lie g t, so n d e rn  daß d ie höchstgerichtliche R echt
sp rechu ng  in M ietee in igungssachen  in d en  versch ieden en  
L än d e rn  v e rsch ied en e  W ege geht.

So k ö n n e n  S chw ierigkeiten  in  d e r  U rte ils f in d u n g  
en ts teh en , d ie  im In te re sse  d e r R echtssicherheit in 
höchstem  M aße u n e rw ü n sch t sind. Es sei h ie r n u r  au f 
d en  F a ll h ing ew iesen , wo das höchste M ietgerich t e ines 
L and es — a lle rd in g s  in v e rsch ied en er B esetzung  — 
ü b e r e in en  g le ichg e lagerten  Fall des W o h n u n g sm an g e l
gesetzes zw ei en tg eg eng ese tz te  E n tsche id u ng en  g e fä llt 
ha t. D ie  f rü h e re  E ntscheidung w u rd e  h ie rb e i , a ls  ein 
v o rü b e rg eh e n d es  S chw an ken“ g ekenn zeich net.
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n rh ISnfere 7 ”A 1fungj zw an Ssw ll'tsd la ft voraussich tlich  R Ü w  h l5 h  f u r . cif .g e s a m t e  W irtsch a fts leb en  von Bedeutung b e ib en  w ird , ist je d e r  V ersuch zu beg rü ß en , 
der dazu e l t r ag t, d ie  E in h e itlich k e it d e r  R echtsprechung  
bezüglich dei d re i  G ru n d g ese tz e  zu fö rd e rn . D iesem  ge- 
Meckten Zie sind  d re i A u to r itä te n  a u f  dem  G eb ie te  des 
W ohnungs- u nd  M ietew esens, B a u d ire k to r  D r.-In g  G u  t 
O b erreg ie run g sra t D r. S t  ü m p e r und L an d g erich ts ra t 
Z o i m m e r  durch  che H e ra u sg a b e  ih re r  4. F o lge, b e 
tite lt. „Sammlung w ich tiger E n tsch eid un gen  zum  W oh
nungs- und M ietew esen“*), um  ein  gu tes Stück n ä h e r  gekommen.

In gedräng te r a b e r  tro tzd em  k la re r  un d  übersich t- ¡1 eher fo rm  w erd en  n ah ezu  1000 n eu e  und  g ru n d 
legende E ntscheidungen d e r  o b e rs ten  G erich tshöfe  zum  
R eichsw ohnungsm angelgesetz, R eichsm ieterschutzgesetz  und R eichsm ietengesetz zu r K enn tn is  gebrach t a u ß e r 
dem  sind für w en iger w ichtige U rte ile  d e re n  FuncU 
ste llen  angegeben. D as W erk  kom m t nicht n u r  den 
B edürfnissen des Ju r is te n  en tg eg en , so n d e rn  is t auch 
fü r die Belange des T ech n ik ers  von W ert, nachdem  
au t dem  G ebiete des W ohnun gs- un d  M ietew esens 
beide B erufsgruppen zusam m en  bis zu e in em  gew issen 
T eil ih re  Hand im  S p ie le  h ab en . D ies d ü rf te  auch d e r  
A nlaß gewesen sein, daß D r. G u t a ls D ire k to r  des 
W ohnungsam tes in M ünchen an  dem  Z u standekom m en  
des Buches m itgew irk t h a t. Es d ie n t fe rn e r  zu r O r ie n 
tie ru n g  d e r  M ieteam tsbeisitzer und  is t e in e  K a rte i fü r 
Sachverständige im  W ohnungs- u n d  M ietew esen , fü r  
G rundeigen tüm er, H au sm ak le r, B au gese llschaften , A rchi
tek ten  und M ieterorganisationen . D e r P re is  des Buches 
is t m äßig, e r beträg t 8 M., u n d  fü r  M itg lied er d e r  V er
e in igung  bei u nm itte lba rem  B ezug 6,50 M. —
B au ra t B u s s ,  H am burg , b e e id ig te r  S ach v e rs tän d ig e r 

der H a m b u rg e r  G erichte.

RECHTSAUSKÜNFTE
A r d i .  D .  in  W. ( A n s p r u c h  a u f  A r c h i t e k t e n -  

h o n o r  a  r .)
F r a g e :  E in  Arch it ek t l i e f e r t  a u f  m ü n d l i c h e n  V e r t r a g  f ü r  e i n e n  

U m b a u  H e r b s t  1925 Z e ic h n u n g e n  u n d  K o s t e n a n s c h l a g .  W e g e n  G e l d 
m a n g e l s  k o m m t  de r B au  n ic h t z u r  A u s f ü h r u n g ,  d e r  A r c h i t e k t  v e r 
s ic h e r t  a b e r ,  d a ß  A u f t r a g g e b e r ,  d e r  d ie  Z e i c h n u n g e n  u s w .  b e h a l t e n  
h a t ,  1927 d e n  U m b a u  a n d e r w e i t i g  h a t  a u s f ü h r e n  l a s s e n .  D e r  A r c h i 
t e k t  r e ic h t  j e t z t  sei ne  H o n o r a r b e r e c h n u n g  e i n ,  d i e  A u f t r a g g e b e r  a b 
l e h n t ,  d a  e r  k e i n e n  A u f t r a g  e r t e i l t  h a b e .  D a s  G e r i c h t  l e g t  d e m  B a u 
h e r r n  d e n  E i d  a u f ,  daß e r  k e i n e n  A u f t r a g  e r t e i l t  h a b e ,  d e n  e r  l e i s t e t .  
D e r  A r c h i t e k t  s t e l l t  un te r  B e w e i s ,  d a ß  d e r  B e k l a g t e  d i e  Z e i c h n u n g e n  
A r c h i t e k t e n  u n d  B a u h a n d w e r k e r n  g e z e i g t  u n d  m i t  i h n e n  d u r d i -  
g e s p r o c h e n  h a t .  D a s  w i r d  v o m  Z e u g e n  b e s t ä t i g t ,  a u d i  l i e f e r t  d e r  
B a u h e r r  d ie  Z e id in u n g e n  u s w .  d e s  A r c h i t e k t e n  d e m  G e r i c h t  a u f  V e r 
l a n g e n  a u s .  D e r  P rozeß  s c h w e b t  noc h.  D i e  F r a g e  g e h t  d a h i n :

1. Ist d e r  Auf traggebe r ,  d e r  die  A rb e i t e n  a n n i m m t  u n d  fas t 
d r e i  J a h r e  b e h ä l t ,  zur Zah lung ve rp f l ich te t?

2. B e so n d e r s  nachdem e r  d ie  Z e id in u n g e n  D r i t t e n  v o rg e le g t  ha t ,  
se lbs t w e n n  die  Ausführu ng d a n n  a n d e r s  w u r d e ?

3. Is t  d e r  A rc h i t ek t  zur H o n o r a r f o r d e r u n g  b e r e d i t i g t ,  w e n n  e r  
sich n ic ht  a u s d rü c k l ic h  z u r  k o s t e n l o s e n  A n f e r t i g u n g  v e r p f l i c h t e t  h a t ?

A n t w o r t :  D ie  S t r e i t f r a g e ,  ob  d i e  A n f e r t i g u n g  v o n  Z e i d i n u n g e n
u n d  K o s t e n b e r e c h n u n g  G e g e n s t a n d  e i n e s  W e r k v e r t r a g e s  (§ 631 ff .)

f f  *S- ^  J ie r r sc *ie n tle A n s ic h t  —  o d e r  e i n e s  D i e n s t v e r t r a g e s  
(. 611 ff .) ist ,  s p i e l t  f ü r  d ie  F r a g e ,  o b  e i n e  V e r g ü t u n g  v e r l a n g t  w e r -  

e n  k a n n ,  k e i n e  Roll e .  F ü r  b e i d e  A r t e n  v o n  R c c h t s g c s d i ä f t e n  ist  
e s t i m m t ,  d a ß  e i n e  V e rg ü tu n g  a l s  s t i l l s c h w e i g e n d  v e r e i n b a r t  g i l t ,  

w e n n  c le I ä t i g k e i t  de n  U m s t ä n d e n  nach  n u r  g e g e n  e i n e  V e r g ü t u n g  
z u  e r w a r t e n  is t  (§§ 612, 632 B GB.) .  O b  d i e  U m s t ä n d e  e i n e  V e r g ü t u n g  
Le c i . j f r  ,Ist k e i n e  R e d i t s f r a g e ,  s o n d e r n  e i n e  T a t f r a g e ,  d i e  v o m

6 Ih C1 RRa 1 cj en  . ^ m s t ä n de n  de s  s p e z i e l l e n  T a t b e s t a n d e s  e n t s d i i e d e n  
w i r  . e i m  A r d i i t e k t e n  w ir d ,  d a  e r  e i n  E n t g e l t  f ü r  s e i n e  L e i s t u n g  
n u r  a u s  n t w u r f  u n d  O b e r l e i t u n g  b e z i e h t ,  e i n e  V e r g ü t u n g  in  d e r  

e g e  z u z u  i ig e n  se in .  Es ist a b e r  V o r a u s s e t z u n g ,  d a ß  ü b e r h a u p t  
L 1,1, c r  r a Ss v e r h ä l t n i s  zwischen d e m  A r d i i t e k t e n  u n d  d e m  G r u n d -  
S1 Ur  S(T1*’ei\  u m ®r  h in s icht li ch  d e r  A u s ü b u n g  d e r  T ä t i g k e i t  b e s t e h t ,  *a i f so r d i i t e k t  von  v o r n h e r e i n  m i t  d e r  A u s f ü h r u n g  d i e s e r
A r b e i t e n  b e t r a u t  w o r d e n  ist o d e r  d a ß  n a c h t r ä g l i d i  d e r  H a u s e i g e n -  
u m e r e r s i  i ich d ie  L e i s tu n g  als e i n e  v e r t r a g l i c h e  a n e r k e n n t .  D u r d i  
Cn * a 6ii ^ ^ ^ t ü m e r s  ist f ü r  d e n  P r o z e ß  u n w i d e r l e g l i c h  b e 

w i e s e n ,  a  ie  d i e  I ä t i g k e i t  o h n e  B e s t e l l u n g  a u s g e ü b t  h a b e n .  A u s  
e r  a s a  e ,  a ß  d e r  E i g e n t ü m e r  d i e  A r b e i t e n  a n g e n o m m e n  u n d  

a n g e  e i  e  a l t e n  h a t ,  ist  m. E. n o d i  n i d i t  f ü r  I h r e n  A n s p r u c h  z u  
o g e r n .  e n n  d e r  H a u s e i g e n t ü m e r  a b e r  d i e  Z e i d i n u n g e n  u n d  Be-

n u n g e n  sich t a t säd i l id i  nu tzba r  gem acht  h ä t t e ,  sei  e s  auch n u r ,  
 ln  r C1 u ^ e r  A rt  und Kosten d e r  A u s f ü h r u n g  z u  g e w i n n e n ,  so

*) V e r l a g  P f lau m ,  München .

w ü r d e  e r  d a m i t  w o h l  I h r e  T ä t i g k e i t  n a c h t r ä g l i c h  a l s  e i n e  in  s e i n e m  
I n t e r e s s e  e r f o l g t e  g e b i l l i g t  u n d  d a d u r c h  s e i n  E i n v e r s t ä n d n i s ,  d a s  
e i n e  v e r t r a g l i c h e  B i n d u n g  e r z e u g t ,  k u n d g e g e b e n  h a b e n .

I n w i e w e i t  d i e  v o n  I h n e n  b e h a u p t e t e n  B e s p r e d i u n g e n  d e s  H a u s 
e i g e n t ü m e r s  m i t  A r c h i t e k t e n  u n d  H a n d w e r k e r n  e i n  s o l d i e s  E r g e b n i s  
g e z e i t i g t  h a b e n ,  l ä ß t  sich o h n e  K e n n t n i s  d e r  Z e u g e n a u s s a g e n  n ic h t 
b e u r t e i l e n .  —  R e d i t s a n w ra l t  D r .  P a u l  G  1 a  s s , B e r l i n .

L . F .  i n  K .  ( H a f t u n g  e i n e r  S i e d l  u n g s g e  S e i l 
s c h a f t  a l s  B a u o b e r l e i t e r . )

T a t b e s t a n d  u n d  F r a g e :  E i n e  g e m e i n n ü t z i g e  S i e d l u n g s g e s e l l s d i a f t
h a t  d i e  A u s f ü h r u n g  v o n  E i g e n h ä u s e r n  d e r a r t  ü b e r n o m m e n ,  d a ß  s ie  
d e m  A u f t r a g g e b e r  z u s a g t ,  i h n  f i n a n z i e l l  u n d  t e c h n i s c h  z u  b e t r e u e n .  
S i e  h a t  f ü r  d i e  O b e r l e i t u n g  a u ß e r d e m  e i n e  b e s o n d e r e  V e r g ü t u n g  
e r h a l t e n .  Z u r  ö r t l i c h e n  B a u l e i t u n g  w u r d e  v o n  m e h r e r e n  A u f t r a g 
g e b e r n  g e m e i n s a m  e i n  B a u l e i t e r  b e s t e l l t .  W i e  n a c h g e w i e s e n ,  h a t
d i e  G e s e l l s c h a f t  i h r e  V e r p f l i c h t u n g  a l s  O b e r l e i t e r  s e h r  m a n g e l h a f t  
e r f ü l l t ,  i n s b e s o n d e r e  h a t  s i e  z u  f r ü h e  D i e l u n g  u n d  s o g a r  L a c k i e r u n g  
d e r  F u ß b ö d e n  z u g e l a s s e n ,  so d a ß  T r o c k e n f ä u l e  e i n g e t r e t e n  i s t  u n d  
s ä m t l i c h e  F u ß b ö d e n  m i t  B a l k e n l a g e  h e r a u s g e n o m m e n  w e r d e n  m ü s s e n .  
D i e  G e s e l l s c h a f t  l e h n t  d i e  B e s e i t i g u n g  d e r  M ä n g e l  u n t e r  H i n w e i s
a u f  d i e  H a f t p f l i c h t  d e r  U n t e r n e h m e r  a b ,  d i e  j e d o c h  i n z w i s c h e n
z a h l u n g s u n f ä h i g  g e w o r d e n  s i n d .  I s t  d i e  S i e d l u n g s g e s e l l s d i a f t  f ü r
a l l e n  e n t s t a n d e n e n  S c h a d e n  h a f t b a r ?

A n t w o r t :  D i e  S i e d l u n g s g e s e l l s d i a f t  k a n n  f ü r  d e n  e n t s t a n d e n e n
S c h a d e n  h a f t b a r  g e m a c h t  w e r d e n ,  d a  i h r  e i n  V e r s d i u l d e n  be i d e r  
A u s ü b u n g  d e r  v e r t r a g l i c h  ü b e r n o m m e n e n  B a u o b e r l e i t u n g  z u r  L as t  
l ä l l t .  E s  is t  e i n e  b e k a n n t e  T a t s a c h e ,  d a ß  z u  f r ü h e  V e r l e g u n g  un d  
g a r  n o d i  A n s t r i c h  d e r  F u ß b ö d e n  z u  T r o c k e n f ä u l e  f ü h r e n  k a n n  un d  
o f t  f ü h r t ,  d a  d e r  A n s t r i c h  d i e  P o r e n  d e r  F u ß b ö d e n  ve rsch li eß t,
a l s o  e i n  A u s t r o c k n e n  v e r h i n d e r t .  E s  i s t  a l s o  d u r c h  den  b a u 
a u s f ü h r e n d e n  U n t e r n e h m e r  e i n  V e r s t o ß  g e g e n  a n e r k a n n t e  Rege ln  
d e r  T e c h n i k  b e g a n g e n  w o r d e n .  F ü r  d e n  h i e r d u r c h  e n t s t a n d e n e n
S c h a d e n  h a f t e t  z w e i f e l l o s  in  e r s t e r  L i n i e  d e r  U n t e r n e h m e r  aus  
§§ 633, 635 B G B . ,  a u ß e r d e m  a b e r  d e r  B a u o b e r l e i t e r ;  d e n n  e s  g e h ö r t  
z w e i f e l l o s  z u  d e n  P f l i c h t e n  d e s  o b e r l e i t e n d c n  A r c h i t e k t e n ,  d a ß  e r  
d i e  A u s f ü h r u n g s f r i s t e n  f e s t s e t z t  u n d  d e r e n  E i n h a l t u n g  ü b e r w a c h t ;  
e r  h ä t t e  a l s o  v e r h i n d e r n  k ö n n e n  u n d  m ü s s e n ,  da fi  d u r c h  z u  f r ü h e  
A u s f ü h r u n g  v o n  A r b e i t e n  S c h ä d e n  e n t s t a n d e n .  D u r c h  U n t e r l a s s u n g  
d e r  e n t s p r e c h e n d e n  r i c h t i g e n  A n o r d n u n g e n  b z w .  d e r  K o n t r o l l e  ü b e r  
d e r e n  E i n h a l t u n g  h a t  d i e  S i e d l u n g s g e s e l l s c h a f t  d i e  i h r  a l s  B a u 
o b e r l e i t e r  o b l i e g e n d e n  V e r p f l i c h t u n g e n  m i n d e s t e n s  f a h r l ä s s i g  (d.  h.  
u n t e r  A u ß e r a c h t l a s s u n g  d e r  i m  V e r k e h r  e r f o r d e r l i c h e n  S o rg fa l t )  
v e r l e t z t  u n d  h a f t e t  d a h e r  d e m  B a u h e r r n  n a d i  § 276 B G B .  f ü r  d e n  
d u r c h  d i e  P f l i c h t v e r l e t z u n g  e n t s t a n d e n e n  S c h a d e n  (R G .  B d .  52, S.  19. 
B d . 53, S. 202).

O b  d i e  S i e d l u n g s g e s e l l s c h a f t  d e m  B a u h e r r n  noch a u s  a n d e r e n  
r e c h t l i c h e n  G e s i c h t s p u n k t e n  h a f t b a r  is t ,  k a n n  o h n e  K e n n t n i s  d e r  
V e r t r ä g e  n ic h t  b e u r t e i l t  w e r d e n .  R e c h t s a n w a l t  D r .  P a u l  G la s s .

H e r r  S.  in  S t e t t i n .  ( A u s l e g u n g  d e r  R e i c h s v e r 
d i n g u n g s o r d n u n g . )

T a t b e s t a n d  u n d  F r a g e .  E i n e r  B a u a u s f ü h r u n g  is t  d i e  R e i c h s 
v e r d i n g u n g s o r d n u n g  z u g r u n d e  g e l e g t .  D i e  M a s s e n  d e s  V e r d i n g u n g s 
a n s c h l a g e s  e n t h i e l t e n  n ic h t  f ü r  H e r s t e l l u n g  d e s  M a u e r w e r k e s  e i n 
sch l ie ß l i c h  S t e i n l i e f e r u n g  d e n  g r ö ß t e n  T e i l  d e r  M a u e r w e r k s 
ö f f n u n g e n ,  e b e n s o  b e i m  I n n e n p u t z  n i d i t  d i e  T ü r ö f f n u n g e n ,  o h n e  d a ß  
d a s  i m  A n s c h l a g  b e s o n d e r s  e r w ä h n t  w u r d e .  D a g e g e n  i s t  f ü r  
a n d e r e ,  v o n  d e r  g e w e r b l i c h e n  V e r k e h r s s i t t e  a b w e i c h e n d e n  A u s 
f ü h r u n g e n  e i n e  n ä h e r e  E r l ä u t e r u n g  g e g e b e n .  In  d e n  v o m  U n t e r 
n e h m e r  a n e r k a n n t e n  b e s o n d .  B e d i n g u n g e n  i s t  n o c h m a l s  a u s d r ü c k l i c h  
g e s a g t ,  d a ß  d i e  V e r g ü t u n g  n a c h  d e n  w i r k l i c h e n  L e i s t u n g e n  u n d  
L i e f e r u n g e n  n a c h  d e n  E i n h e i t s p r e i s e n  u n d  nach  d e n  A u f m a ß r e g e l n  
d e r  V O B .  e r f o l g e n  s o l l e .  D e r  U n t e r n e h m e r  w i l l  n u n  d i e  M a u e r 
w e r k s ö f f n u n g e n  b e z ü g l i c h  H e r s t e l l u n g  u n d  M a t e r i a l  u n d  d i e  T ü r 
ö f f n u n g e n  b e i  B e r e c h n u n g  d e s  I n n e n p u t z e s  v o l l  in  R e c h n u n g  s t e l l e n  
u n d  s t ü t z t  sich a u f  T e i l  A  § 9 Z i f f e r  1— 3 d e r  V O B . H a t  d e r  
U n t e r n e h m e r  re c h t?

A n t w o r t :  A u s  d e r  S c h i l d e r u n g  d e s  S t r e i t f a l l e s  g e h t  n i d i t  m i t
g e n ü g e n d e r  D e u t l i d i k e i t  h e r v o r ,  o b  es  sich u m  e i n e n  S t r e i t  ü b e r  
e i n e  A u f i n a f i r e g e l  h a n d e l t ,  o d e r  d a r u m ,  d a ß  in d e r  A u s s d i r e i b u n g s -  
u n t e r l a g e  k e i n  b e s o n d e r e r  A n s a t z  f ü r  e i n e  b e s o n d e r e  A r b e i t s l e i s t u n g  
v o r g e s e h e n  is t .  E s  k a n n  d e s h a l b  n u r  a l l g e m e i n  d a r a u f  h i n g e w i e s e n  
w e r d e n ,  dafi  e s  f ü r  A u f m a ß r e g e l n  ü b e r h a u p t  k e i n e  A u s n a h m e n  g ib t  
(e s  se i  d e n n ,  d a ß  s o l d i e  s d i o n  in  D I N  1962—85 s e l b s t  a u s d r ü c k l i d i  
f e s t g e s e t z t  s i n d ) .  S i n d  a l l e r d i n g s  d i e  V o r d e r s ä t z e  d e r  A u s s d i r e i b u n g  
v e r s e h e n t l i d i  n i d i t  r i c h t i g  n a c h  d e n  A u f m a ß r e g e l n  a u f g e s t e l l t ,  so d a ß  
d e r  U n t e r n e h m e r  w o m ö g l i d i  d u r d i  g r ö ß e r e  M a s s e n  z u  e i n e m  g e 
r i n g e r e n  E i n h e i t s p r e i s  v e r l e i t e t  w o r d e n  is t ,  so k ö n n t e  e r  w e g e n  
I r r t u m s  u n t e r  U m s t ä n d e n  d i e  G ü l t i g k e i t  e i n e s  s o l d i e n  E i n h e i t s 
p r e i s e s  m i t  E r f o l g  a n f e c h t e n .

M ö g l i c h e r w e i s e  is t  a b e r  a n  d e m  S t r e i t f a l l  d e r  U m s t a n d  s ch u ld , 
d a ß  d e r  n a d i  D I N  1963 Z i f f e r  28 l e t z t e r  A b s a t z  e r f o r d e r l i d i e n f a l l s  
v o r z u s e h e n d e  b e s o n d e r e  A n s a t z  u n t e r b l i e b e n  is t .  S e l b s t  w e n n  be i 
d e r  P r e i s z i f f e r  f ü r  d e n  K u b i k m e t e r  M a u e r w e r k  a u f  e i n e  M e h r 
a r b e i t  h i n g e w i e s e n  is t ,  so k a n n  v i e l l e i c h t  d e r  U n t e r n e h m e r '  g e l t e n d  
m a c h e n ,  d a ß  e r  f ü r  d i e  v e r m e r k t e  M e h r l e i s t u n g  d e n  P r e i s  f ü r  d e n  
K u b i k m e t e r  M a u e r w e r k  n i d i t  e r h ö h t  h a t ,  w e i l  e r  h a t  e r w a r t e n  
k ö n n e n ,  d a ß  w e i t e r h i n  f ü r  d i e s e  M e h r a r b e i t  e i n  b e s o n d e r e r  A n s a t z  
k o m m t .  E s  k o m m t  d a n n  d a r a u f  a n .  w i e  w e i t  e r  d i e s e  A n n a h m e  
g l a u b h a f t  m a d i e n  k a n n .

A u f  w e i t e r e  G e s i d i t s p u n k t e ,  d i e  m ö g l i c h e r w e i s e  n o d i  in  F r a g e  
k o m m e n ,  k a n n  b e i  d e r  w e n i g  e r s c h ö p f e n d e n  D a r s t e l l u n g  d e r  S a d i e  
n ic h t  e i n g e g a n g e n  w e r d e n .  —  H a n s  W i n t e r s t e i n .
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